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Karl May mit Kaugummi 
wurde den Besuchern der Freilichtbühne i m I s a r t a l bei München geboten. Man erhielt 
zusammen mit dem P r o g r a m m eine Probe des neuesten deutschen K a u g u m m i s ausge­
händigt. So wurden die von H a r a l d Fürstenau geleiteten K a r i - M a y - S p i e l e auch m i t 
v i e l äußerer Bewegung aufgenommen. W e r n e r Holzhay hatte „Winnetou" für die F r e i ­
lichtbühne eingerichtet und spielte selbst den edlen Indianer . Nach etlichen Stunden 
Spieldauer stirbt Winnetou unter Assislenz von 80 Mi twirkenden einen bengalisch u m ­
feuerten Indianertod mit Chorgesang. Sonst bleibt alles beim alten K a r l May, von 
einigen Zwischenfällen, die in der F r e i l u f t lagen, abgesehen. So drängte, a ls es bei 
offener Szene und ausgegrabenem K r i e g s b e i l kühlen Regen gab, das Zwölf hundert der 
Zuschauer unter die Bäume des ..Bühnenraums". M a n protestierte, als der vor Kälte 
und Nässe zitternde Winnetou auf seinen a t t rakt iven Tod verzichten wollte . A l s der 
tote. Intschu -Tschuna auf dem Pferderücken aufgebahrt wurde. scheute der edlj? 
Mustang, der Tote mußte sich in neuerwachter Lebensfreude an der Mähne festhalten. 
D a Mil . -Gov . den Gebrauch von Platzpatronen untersagte, mußte Old Shatterhands 
Henry -Stutzen -At t rappe mit dem P i f f - P a f f von Knallfröschen synchronisiert werden. 
Aber die Maysche Ind ianerromant ik tat ihre Wirkung . Mit v i e l B e i f a l l bewiesen die 
Zuschauer Winnetou, Old Shatterhand. S a m H a w k c n s und den anderen Ihre Anhäng­

l ichkeit . — I m B i l d : Winnetou — Werner Holzhay (Mitte) bei der Regie. 
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